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Gesamtwertung (Auszug): 1. Ortner Andreas 
Anger Team Corratec-Quest 1:19.46,2 Stunden, 
4. Lidicky Lorenz Unken RC Martins Bike Shop 
Unken 1:20.50,1, 11. Brengartner Thomas Bad 
Reichenhall 1:23.52,6, 18. Moser Robert Wals 
beide Martins Bike Shop 1:26.11,0, 30. Tröbel-
sperger Bernd Anger RSK-RSV Freilassing 
1:28.51,2, 41. Grassl Franz SK Ramsau 1:31.31,7,  
62. Nill Ronny Anger 1:33.53,9, 75. Lütt Boris 
Bergen RSK-RSV Freilassing 1:34.46,1, 83. 
Schorn Bettina Kuchl Martins Bike Shop 
1:35.29,6, 96. Meissner Thomas SG Schönau 
1:36.22,0, 106. Fleschhut Bruno Bad Reichenhall 
Martins Bike Shop 1:36.55,7, 126. Baumgartner 
Markus Anger RSK-RSV Freilassing 1:38.24,4, 
127. Zellner Hermann Aufham SC Anger 
1:38.25,5, 129. Kumeth Johannes Anger 
1:38.30,6, 131. Wegmann Wolfgang Surheim bei-
de RSK-RSV Freilassing 1:38.32,3, 145. Wagner 
Andrej Bad Reichenhall 1:39.28,7, 170. Nock 
Martin Bischofswiesen 1:40.36,1, 184. Graßl An-
dreas SK Ramsau 1:41.16,2, 248. Surer Christian 
Kirchanschöring RSC Götzing 1:44.57,1, 251. 
Lütt Carina Bergen RSK-RSV Freilassing 
1:45.06,6, 309. Edthaler Thomas Freilassing 
1:47.47,8, 324. Grassl Judith SK Ramsau 
1:48.06,0, 380. Schmelz Manfred 1:50.30,1, 588. 
Heimisch Heinz Grassau 1:57.47,9, 589. Kulzer 
Herbert ale RSK-RSV Freilassing 1:57.48,0, 608. 
Maltan Peter Schönau 1:58.20,5, 659. Otto Mar-
tin Bad Reichenhall 1:59.41,5, 708. Koch Martina 
Tatiana RSV-RSK Freilassing 2:01.10,8, 724. Ra-
benbauer Josef Schönau 2:01.43,7, 744. Nitzin-
ger Dominik Piding 2:02.27,6, 760. Pfeffer Silvia 
beide RSK-RSV Freilassing 2:03.07,4, 788. Heidl 
Ralf Berchtesgaden 2:04.15,1, 842. Meißner Josef 
RSK-RSV Freilassing 2:06.07,7, 932. Bauer Oli-
ver Ainring 2:09.25,0.

Alle Ergebnisse gibt's im Internet unter www.
glocknerkoenig.com

Ergebnisse heimischer 
Glockner-Teilnehmer

2.800 Teilnehmer standen bei der 15. Auflage 
am Sonntag an der Brucker Startlinie. Bis sie 
der Letzte überquerte, vergingen zwölf Minu-
ten! Andi Ortner hielt sich mit der Startnummer 
1 und selbstredend der Elite-Gruppe angehö-
rend vom ersten Meter an nicht nur in der Spit-
zengruppe auf - er gab das Tempo vor. Etliche 
Meter nach der Mautstellte trennte sich rasch 
die Spreu vom Weizen, einige Kehren später 
war der Glockner-Champion der beiden Vorjah-
re bereits allein. Der Vorsprung auf seinen ärgs-
ten Widersacher, Corratec-Quest-Teamkollege  
Felix Spensberger aus Rosenheim (besaß auch 
schon mal die Lizenz beim RSV  Berchtesgade-
ner Land), wuchs mitunter auf bis zu 100 Meter 
an - angesichts der  Streckensteilheit eine Welt. 
Auf den letzten, nicht minder kräfteraubenden  
Metern, unter der Edelweißspitze hinauf zum 
Fuscher Törl - von Hunderten  begeisterten Zu-
schauern flankiert - musste Ortner schließlich 
nicht mehr alles geben, sodass Spensberger 
wieder etwas näherkommen konnte. Am Ende  
betrug der Vorsprung zwischen Platz 1 (1:19.46 
Stunden) und 2 (1:19.51) nur noch fünf Sekun-
den. Auf Rang 3 fuhr Philip Götsch (1:20.25) aus 
Niedernsill.

„Ich konnte mein Tempo halten, und das war 
auch nötig, sonst wäre es vielleicht gefährlich 
geworden“, so Ortner, der seine Zeit unmittel-
bar nach dem Rennen für „ganz o.k.“ hielt.

Einmal mehr top dabei: Thomas Brengartner 
(1:23.52) vom RC Martins Bike Shop Unken auf 
dem sagenhaften 11. Gesamtrang. Der Reichen-
haller büßt auch mit jetzt 45 Jahren auf dem 
Buckel nichts von seiner Stärke ein und zeigte 
erneut vielen Hundert Jüngeren das Hinterrad. 
Geschlossen stark: Das Freilassinger RSK-RSV-
Team um Johannes Kumeth, mit drei Damen 
und zwölf Herren am Großglockner-Start.

Andi Ortner war im  Ziel derart ausgepumpt, 
dass er gleich einmal von einer möglichen Ba-
bypause in der nächsten Saison sprach. Einem 
Karriereende sollte dies mit der aktuellen Form 
aber keineswegs einhergehen. „Meinen Zenit 
habe ich überschritten”, - nichtsdestotrotz reicht 
es immer noch relativ locker, um derartige Klas-
siker wie an Österreichs höchstem Berg gegen 
fast 3.000 Konkurrenten zu beherrschen. „Den  
Biss dafür habe ich beim Ringen gelernt“, denkt 
Ortner immer wieder auch an seinen sportli-
chen Frühling zurück: Beim SC Anger gehörte 
er in der 2. Bundesliga zu den Leistungsträgern, 

ehe ihn eine schwere Fingerverletzung - bei  ei-
nem Kampf in Freiburg zugezogen - nach 17 
Athleten-Jahren zur Aufgabe zwang. Das Rad, 
schon zuvor lieb gewonnen, wurde zu jenem 
Sportgerät, das den 34-Jährigen zu Spitzenerfol-
gen in Serie verhelfen sollte: 10. Gesamtplatz 
bei der Österreich-Rundfahrt 2007, zwei Jahre 
zuvor Rang 3 beim Einzelzeitfahren auf das 
Kitzbüheler Horn sowie bei der Deutschen 
Berg-Radmeisterschaft in der Ramsau, dazu 
Siege beim BGL-Radmarathon. Sein nun errun-
genes Triple beim Glocknerkönig - bis er diesen  
2008 zum ersten Mal gewann ein großes Ziel - 
bewertet er selbst hoch, möchte es aber nicht 
über die genannten Spitzenplatzierungen stel-
len. Stattdessen erwähnt er seinen ehemaligen 
Kontrahenten Roland Stauder, der den Glock-
ner achtmal siegreich abschloss: „Das werde ich 
wohl nicht mehr schaffen”, so Ortner voller Re-
spekt. Stauder ist aktuell Manager im Team des 
Angerers.

Bei den Damen gab es am Sonntag eine neue 
Siegerin: Sabine Gandini (1:32.09) aus Brixen.  
Bei ihrem erst zweiten Glockner-Rennen - 2009 
musste sie aufgrund eines Defekts sechs Kilo-
meter vor dem Ziel passen - setzte sich die 
31-jährige Südtirolerin bereits die Krone vor der 
Sechsfach-Siegerin Karin Gruber (Rekordzeit  
1:31.15/diesmal 1:32.44) aus Radstadt auf. Ei-
gentlich war Gandini mit dem reinen, wett-
kampffreien Bergsteigen glücklich, unternahm 
Expeditionen im Himalaya, stand dort sogar 
auf einem Sechstausender, ehe ein Beckenbruch 
diese Leidenschaft vernichtete. In der Reha ent-
deckte sie das Rad, nach nur drei Jahren feierte 
sie nun  bereits Platz 1 beim Glocknerkönig. Mit 

ihrem männlichen Pedant, Andi Ortner, verbin-
det sie die Nähe zum Berchtesgadener Land: 
„Meine Mutter hat mal am Königssee gewohnt, 
drum war ich auch schon oft dort“, lachte die 
Südtirolerin, schwang sich auf ihr Bike und ent-
schwand Richtung Tal zur Siegerehrung.

Zuvor gab‘s auch die im Radsport mittlerwei-
le übliche Flowerzeremonie im Zielbereich. 
Bronze sicherte sich Bettina Schorn (1:35.29) aus  
Kuchl. Starke Siebte: Judith Grassl aus der Ram-
sau. Die Teamwertung heimste Andi Ortners 
Truppe Corratec-Quest vor Roadbike-Holiday 
KTM und dem RC Martins Bike Shop Unken 
ein. Auf dem starken 5. Platz: Die RSK-RSV-
Crew aus Freilassing.

Neben den Startern, die jene 28 Horror-Kilo-
meter bewältigten und sich damit den ganzen 
Respekt aller „Laien“ verdienten, sorgten ein-
mal mehr etliche auf ganz andere Art und Wei-
se erbrachte Leistungen für Aufsehen: Unter 
anderem die von Hans-Peter Fasching aus Gan-
serndorf, der die Strecke in 2.41 Stunden bewäl-
tige - auf einem Einrad. Oder der Stuttgarter 
Martin Leimböck - seinen 18 Monate alten Sohn 
kurzerhand im Kinderwagen-Schlepptau. Auch 
Hubert Kerfack aus Sassnitz, der mit einem ge-
sunden Bein sowie einer Beinproteste oben an-
kam, dazu Handbiker Raimond - mittels reiner 
Muskelkraft in Armen und Oberkörper das Fu-
scher Törl erobernd und dafür mit am meisten 
Applaus erntend. Anspruch auf Vollständigkeit 
kann diese kleine Auflistung bei 2.800 Teilneh-
mern freilich nicht gewährleisten.

Die nächste Auflage des Glocknerkönigs ist 
bereits fix: 5. Juni 2011 - dann soll die 3.000-Star-
ter-Marke fallen.

Bruck am GroSSglockner (bit) - Für Andreas Ortner ist er längst zum sportlichen Sai-
sonhöhepunkt aufgestiegen: der Glocknerkönig. 28 quälend lange Kilometer von Bruck über 
Fusch, Ferleiten, die Mautstation und rund 20 Haarnadelkehren hinauf zum Fuscher Törl auf 
2.428 Höhenmetern - deren 1.650 sind auf dieser Strecke in der Höhe zu bewältigen. Und der 
34-jährige Angerer, der gemeinsam mit seiner Maria Elternfreuden entgegensieht, hat bei einer 
diesmal wahren Traumkulisse mit strahlend blauem Himmel und teilweise noch bis zu vier  
Metern Schnee am Straßenrand erneut souverän gewonnen - zum dritten Mal in Folge ist Ort-
ner Glocknerkönig. 1:19.46 Stunden benötigte er am Sonntag, einmal mehr eine außergewöhn-
liche Leistung auf dem Berg-Hightech-Rennrad.

„Den nötigen Biss habe ich beim Ringen gelernt“:

Andreas Ortner zum dritten Mal in Folge Glocknerkönig
Souveräner Erfolg vor Nachwuchsfahrer Felix Spensberger - 2.800 Teilnehmer - Top-Bedingungen unter wolkenlosem Himmel

Dass Popp sich den Titel mit einem weiteren 
Fahrer teilen muss, stört den mittlerweile 
50-Jährigen nicht im Geringsten. „Die letzten 15 
Stunden des Rennens haben wir und unsere 
Betreuer-Teams glänzend miteinander harmo-
niert. Gemeinsam haben Alex Vonbank und ich 
einen Vorsprung von fast drei Stunden auf die 
nachfolgenden Fahrer herausgefahren. Da war 
die logische Konsequenz, dass wir Hand in 
Hand durchs Ziel fuhren“, erklärte der neue  
Weltmeister.

Die Ultra-WM wird jedes Jahr in Graz gestar-
tet und führt über die berüchtigte Soboth nach 
Kärnten und weiter über den Scheidasattel 
nach Villach und Spittal bis Winklern. Von dort 
müssen die Teilnehmer den Iselsberg, Felber-
tauern und nach Zell am See den Großglockner 
bezwingen. Aus dem Mölltal heraus geht es zu-
rück nach Winklern. Jetzt folgen mit der Windi-
schen Höhe und ihren 24 Prozent Steigung die 
steilsten Anstiege. Vor allem der 12 Kilometer 
lange Anstieg zur Soboth mit bis zu 18 Prozent  
verlangt den schwer gezeichneten Athleten 
noch einmal alles ab. Auf den letzten 90 Kilo-
metern geht es über die noch einmal 15 Prozent 
steilen steirischen Weinberge zum Ziel in Graz.  

Popp, der drei Tage vor dem Start seinen 50. 
Geburtstag feierte, ging auf die 825-Kilometer-
Schleife. Auf der Soboth hatte sich bereits eine 
14-köpfige Spitzengruppe mit allen Favoriten 
gebildet. Beim Anstieg zum Scheidasattel nach 
150 Kilometern machten die Favoriten ernst. In 
den steilen Kehren reduzierte sich das Spitzen-
feld auf acht Fahrer. Nur der Schönauer war als 
Einziger der über 50-Jährigen noch dabei. 

In einem Wahnsinns-Tempo flogen die Ext-
remsportler förmlich hinauf nach Winklern. Für 
Rainer Popp war das Tempo der weitaus jünge-
ren Fahrer zu schnell, doch der alte Kämpfer 
biss auf die Zähne und blieb bis zum Felbertau-
ern-Anstieg dabei. Danach reichte die Kraft je-
doch endgültig nicht mehr. Es waren erst 400 
Kilometer absolviert und der Ausdauersportler 
hatte sich übernommen. Zwar konnte Popp sei-
nen Vorsprung auf seine Konkurrenten mit die-
ser Tempoaktion auf über 30 Minuten ausbau-
en, doch am Portal des Felbertauern musste er 
20 Minuten pausieren, kam aber dennoch  nicht 
mehr in die Gänge. Von hinten kamen Vonbank 
und weitere Fahrer wieder heran. Auf dem An-
stieg zum Großglockner quälte sich der Berg-
spezialist im Morgengrauen bei Regen und 
Kälte die endlosen Kehren hinauf. 

Ein eisiger Sturm empfing die gezeichneten 
Athleten am Hochtor. Doch seinen Kletterquali-
täten hatte es Popp zu verdanken, dass er nur 
knapp hinter dem Führenden seiner Klasse in 

Winklern wieder ankam. Vonbank musste wie 
einige andere behandelt werden und Popp 
schloss somit wieder auf. 

Nach einer kurzen Stärkung einigten sich der 
Vorarlberger und der Schönauer vorerst auf ei-
ne gemeinsame Weiterfahrt, um die Konkur-
renz in Schach zu halten. Es ging jetzt bei böi-
gem Wind, der das stundenlange Schlechtwetter 
vertrieb, noch über 300 Kilometer bis Graz. Die 
beiden arbeiteten prächtig zusammen und 
konnten ihren Vorsprung stetig ausbauen. Doch 
nach über 600 Kilometern nonstop im Sattel ka-
men die Schmerzen. Der starke Wind führte zu 
einem alten Leiden des Sportlers. Der Nacken 
und die Schultern verspannten sich so sehr, 
dass Popp nur noch unter starken Schmerzen 
weiterfahren konnte. Zudem entzündete sich 
die rechte Kniekehle und schwoll wegen der 
Überlastung an.

Doch den Sieg vor Augen verdrängte der 
Ausnahme-Athlet die Schmerzen und hielt 
durch. Längst hatten die beiden beschlossen, 
sich den Lohn der Qualen zu teilen. Um 23.17 
Uhr rollten Rainer Popp und Alexander Von-
bank Hand in Hand über die Ziellinie. Die neu-
en Weltmeister wurden gebührend empfangen. 
Fast drei Stunden betrug ihr Vorsprung auf den 
Bronze-Rang.

Rainer Popp wurde einmal mehr von Peter 
Eggerl und Peter Derr betreut. Auf der Groß-
glockner-Runde wurden die beiden Helfer vom 
Physioteam um Therapeut Thomas Marschall 
für neun Stunden abgelöst, bevor sie wieder 

übernahmen. Der stolze mittlerweile fünffache 
Weltmeister ist sich bewusst, dass dieser Erfolg 
nur mit einer grandiosen Teamleistung erreicht 
werden konnte. 

Sieger auf der 1.015-Kilometer-Runde wurde 
mit großem Vorsprung Top- Favorit Christoph 
Strasser vor Gerald Bauer und Franz Preihs, die 
ebenfalls gemeinsam nach über 40 Stunden ins 
Ziel kamen. Der letzte Fahrer erreichte Graz 
nach 55 Stunden und 56 Minuten kurz vor Ziel-
schluss und wurde wie alle anderen begeistert 
gefeiert.

Über 16.000 Kalorien verbrannte der Schö-
nauer auf seiner echten Monster-Tour. Viel Zeit 
zum Feiern bleibt allerdings nicht: Schnelle Re-
generation ist angesagt, denn in nur zwei Wo-
chen steht bereits das härteste Eintages-Radren-
nen der Welt, das „Race across the Alps“, auf 
dem Programm. Auf dieser Kletterorgie müssen 
die Fahrer innerhalb von 30 Stunden elf Berge, 
530 Kilometer und satte 13.500 Höhenmeter 
überwinden.

Rainer Popp auf dem Weg zum fünften Weltmeistertitel in seiner Altersklasse.

GRAZ (pcw) - Der Schönauer Extremsport-
ler Rainer Popp holte sich nach 35 Stunden 
und 17 Minuten ex aequo den Sieg mit dem 
Vorarlberger Alexander Vonbank. Damit sorg-
te die Deutsche Marathon-Legende neuerlich 
für einen Paukenschlag bei der Ultra-Radma-
rathon-Weltmeisterschaft in Graz. Über 825 
Kilometer und 12.200 Höhenmeter gewann 
der Oldie seinen fünften WM-Titel.

Rainer Popp Weltmeister im Ultra-Radmarathon
Hand in Hand mit Alexander Vonbank über die Ziellinie in Graz

Sepp Niederberger gewinnt
Bad Reichenhall - Der exklusive englische 

Picknickkorb, den die Sportredaktion von Rei-
chenhaller Tagblatt und Freilassinger Anzeiger 
im Rahmen der ADAC Bavaria Historic (wir be-
richteten) verlost hat, geht an Sepp Niederber-
ger aus Piding.� Herzlichen Glückwunsch!

Oberstdorf - In der letzten Woche trafen sich 
die besten acht Skispringer und Kombinierer 
der Jahrgänge 1996 und ‘97 aus Bayern zu ei-
nem Trainingskurs des Bayerischen Ski-Verban-
des in Oberstdorf. Dabei waren auch die Berch-
tesgadener Sebastian Nock, Sebastian Rechner 
und David Ruprecht vom SK Berchtesgaden.

Das Leistungszentrum Oberstdorf bietet per-
fekte Trainingsmöglichkeiten, täglich standen 
drei Trainingseinheiten auf dem Programm. 
Dazu gehörten Skisprung-, Kraft-, Schnellig-
keits- und Koordinationstraining. Um sich opti-
mal auf den deutschen Schülercup vorzuberei-
ten, trainierte die Mannschaft zum Abschluss 
des gelungen Lehrgangs noch einmal in Isny - 
dort findet am Ende des Jahres der erste Wett-
kampf dieser Serie statt. Für den weiteren Ver-
lauf der Wintervorbereitung stehen weitere 
Lehrgänge in Villach, Berchtesgaden und Isny 
auf dem Plan.

Drei Nordische 
im Sommertraining

RAD


